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daß ein ſolch' blutiger Schweiß in Folge öchſter Erregung und
Angſt wirklich vorkomme, alſo daß eſagter Vorgang eine
natürliche und pathologiſche Erklärung zulaſſe; Dir wollen
unſere ſchwache Darſtellung des Seelenkampfes Chriſti n Geth⸗
ſemani ſchließen mit der rwägung, daß Chriſti chwerer Kampf und
Blutſchweiß ermöglichten, daß ſpäter Quſende von chriſtlichen
Martyrern, eine Agnes, Agatha, Ein Andreas, Theodor

dem qualvollſten V  Tode mit ungetrübter Freudigkeit ent
gegengehen onnten und daß auch uns mit Hinblick auf Jeſu Bei⸗
1e und Verdienſt, der Am In der chrecklichſten Stunde,
der Todesſtunde erleichtert iſt „Denn nicht Aben wir einen
Hohenprieſter, der nicht Mitleid tragen könnte mit unſeren Schwä⸗
chen vielmehr einen, welcher verſucht worden In Allem un
gleicher Weiſe ohne Sünde.“ Hebr 4,

Leb ſles 1  U Rierunumtz un Lebensraheh für
Aus gesgen Brieke epotian

Von Benedikt Höllrigl, Stadtpfarrer in Ybbs
II

Laſſen Sie uns nun in gedrängter ürze die Lehren und
Ermahnungen kennen lernen, und auch beherzigen, welche der
heilige Hieronymus im Briefe epotian allen Clerikern ertheilt.
Cl Im nfange des Briefes ſagt „Du verlangſt on mir,
theuerſter Nepotian, daß ich dir mn Kürze einen modus vivendi.,
oder eigentlich „Praecepta Vvivendi“ Lebensregeln angebe, und
wie denn Einer, der dieſe ränkevolle elt verlaſſen willens,
und Geiſtlicher geworden iſt, den rechten Weg einhalten könne,

nicht auf die abſchüſſige Ahn der Laſter kommen;
20 diversa vitiorum divertiécula rapiatur. Und nun gibt

Er Im erlaufe des Briefes folgende Regeln.
Lebensregel. Posside sapientiam, posside intelligen-

tiam die I  4  eit, erfaße die Erkenntniß, wie der weiſe
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Mann ſpri Sie iſt unbefle und iſt ewig jungfräulich, wie
Maria, und obgleich ſie täglich gebärt, und täglich Utter wird,

bleiht ſie doch unverletzt in ihrer Reinheit.
Lebensrege Posside Dominum; Vel possidearis a

Domino: erwähle den Herrn 3u deinem Erbe, damit der Herr
auch dich 3u ſeinem Erbe auserwähle. Clerieus igitur, qui
Ohristi sServit Ecclesiae. interpreteétur primo Vocabulum Suum
Et nominis definitione prolata, uitatur 6886E quod dicitur;
81 enim H„ννρροσ graece, „Sors“ latine appellatur, Propterea
VOcantur Cleriei, Vel quia de SOrte sunt Domini., vel quia
ipse Dominus 80fS vel Dars Clericorum ES Wer den Herrn
eſitzt, ſo daß EeL mit dem Profeten ſagen kann: Mein Antheil iſt
der Herr, der kann außer btt nichts beſitzen; hat Jemand noch

Anderes außer Gott, ſo iſt ott ſchon nicht mehr ſein
Antheil. autem E80 Dars Domini 8U 11EG accipio
partem intereet EraS tribus“. Bin aber ich ein Erbe des Herrn
geworden, dann nehme ich einen Platz mehr ein unter den üh
rigen Stämmen, ſondern wie der Levite ud der Prieſter des
alten Bundes, ſo lehe ich von dem Zehnten, und dem Altare
dienend, erde ich vom Altare erhalten, und habe Nahrung und
Kleidung ſo viel für mich nöthig iſt, und oll allem Zeitlichen
entſagend dem Kreuze folgen.

Lebensregel. „Fliehe en zeitlichen Gewinn.“ Negotia⸗
torem Clericum, et inope divitem quasi quandam pestem
uge Einen Geiſtlichen, der reich 3u werden ſucht, und ein
Geſchäft machen willens iſt, den fliehe wie die Peſt Denn
wie kannſt du mit einem olchen Gemeinſchaft aben Du ieheſt
den Reichthum der andere ſucht ihn iſt da nicht die
größte Verſchiedenheit der Gemüthsſtimmung? Wie kannſt du
einem en noch Freund und Genoſſe ſein

2

Lebensregel. Bewahre deine Vorſicht In Beziehung auf
Perſonen des andern Geſchlechtes Du biſt nicht heiliger als
avid, nicht tärker als amſon, nd nicht weiſer als alomon.
Wie Dieſe efallen ſind durch die Fallſtricke des Weibes, ſo könnte
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dir Aehnliches widerfahren, wenn du nicht wachſam biſt über
dich, und die Gelegenheit lehe Vergiß nicht, daß der erſte
Bewohner des Paradieſes durch die Schuld des Weibes iſt da
von hinausgetrieben vorden Das eib gab dem Manne zu
ef  —  en von der verbotenen Frucht, und aß und ſündigte. Peri-
ulose tibi ministrat, CU)US Vvultum frequenter attendis. 80
Ius 8012 secreto, Et absque arbitro Vel 8 noOn sedeas,
Caveto SUspiciones, et quidquid probabiliter fingi
potest ante gevita. Hüte dich alſo irgend men Verdacht
erregen, ud meide den Schein des Böſen Allerlei leine
Geſchenke und Gaben, und Bildchen (Photographien) und der
gleichen ennt die heilige lebe m Was wohl der heil
Hieronymus ſagen würde zu den photographirten Portraits und
Viſitkarten, deren Austauſch heut Tage vielen Aergerniſſen
Veranlaſſung gibt

5 Lebensregel Hüte dich vor allem Uxu nd Hang
zum 0  eben IN deines Vaters Hauf der ärmlichen
Bauerswohnung vielleicht haſt du zufrieden ſein müſſen mit dem
irſebrei und ſchwarzen tück Brodes deinen Hunger
en jetzt aber du ebkuchen und Zuckerwerk? etzt Um.
mer du dich III die Namen leckerhaften Speiſen und Ge
richten, wo ſie her ſind, und wie ſie erette werden? atUusS

OMnoO Et tugurio rustiçano, gul VIX milio et
Nunc similam etCibario bane saturare ventrem poteram,

me fastidio
Lebensregel. Lies oft die hh Schriften; Nie ſoll die

lectio aus deinen Händen kommen. Lerne, was du lehren
Ollſt erwirb dir jene heilſame Unterweiſung An Glauben, Ami

unddu die andern unterrichten könneſt der geſunden ehre
den Widerſachern den Mund topfeſt Bleihe bei dem getreulich,
was du elernt und was dir von der iſt anvertraut
worden du wei von du die ehre haſt Sei ſtets
bereit Rechenſchaft geben iber deinen Glauben jeden,
der von dir Auskunft egehrt Non cConfundant tua
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Sermo tuos, [V Culn In Eceelesia 1oqueris, ACitus quilibet
respondeat: Cur SS80 haec, qui dicis, ipse II0OH facis 7

Lebensregel. Deinem Biſchofe ſei ◻i Allem untergeben.
und ſieh ihn als deinen Vater „Bin ich der Vater, ſo kann
ETL agen, iſt meine re Bin ich der Herr, W iſt die

vor mir?“ (Malach , 6.) Biſt du andern vor
geſetzt, ſo vergieß nie, daß du zUum 14 E  er und nicht zum

—. geweiht worden biſt Denke dann an das Wort
des 0  7 Paseite EU qui 1 VObis est, Sgregem Domini
providentes IIOUI COacte 8Sed spontanee, secundum Deum,
ol turpis lueri gratia, Sed voluntarie, neꝗquE Ut dominantes
1uU Clerum, Sed forma 20C1 gregis animo. Ut CU

paruerit princeps pastorum, pereipiatis immareeseibilem
gloriae COronam.“ Etrl

Lebensregel. Trittſt du als ehrer und Prediger auf
unter dem olke, ſo haſche nicht nach dem Beifallsklatſchen, ſon
dern ſuche die Zerknirſchung des Herzens 3u Erregen. „Lacrymae
auditorum laudes tuae sint.“ Und was du redeſt und vorbringſt,
das ſei ganz und gar vom Orteé der Schrift durchwebt; nicht
etwa, daß du leere Cauſerien, deklamatoriſches Gewäſche, vielen
ortſ gebraucheſt, den Beifall der Leute 3u erringen.
Pueriles declamationes, sententiarum flosculos, Verborum
lenoeinia Et Der nes ACUta quaedam, breviterque COn-·

elusa, plausus Et clamores excitant, das 1 meide
ein faden  einiges Geſchwätz, bne Redensarten, zierliche Orte,

Ende dann emn paar Witze, und aus iſt die Geſchichte; aber
die Leute ſagen der kanns! Wenn du ES ſo macheſt, dann kannſt
du reilich ein moderner, aber gehirnloſer Vielwiſſer oder eigent⸗
lich Nichtswiſſer ſein, und doch gelten m der Welt Aber
attrita frons AEC esb, eine ecke dreiſte Stirne beſitzt ern ſolcher;
attrita frons interpretatur 8  9 quod nescit, et 6U aliis  49%
persuaserit, Süibi quoque Usurpat seientiam,“ das El
thut, als wenn das bnopo der Wiſſenſchaft für ſich allein
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der Taſche rüge und iſt doch ni als eln leerer Wind
beutel wetter nichts

Lebensregel Was die chönen Kleider anbelangt o ſei
Uum Gotteswillen kein Geck Ud haſſe ſie ebenf wie die 3eL·
lumpten und ſchmutzigen beides iſt efehlt Ornatus et Sordes
DaTI modo fugiendae sunt gula alterum déelicias, Alterum
gloriam redolet

Lebensregel Nimm dich der Armen und ſei ihnen
Emn Qter Es iſt ſchon recht chöne Kirchen und Gottes

häuſer 3u erhauen und ſie auszuſchmücken (in unſerer glaubens⸗
Zeit iſt dieß Eern chönes Zeugniß des Bekenntniſſes der⸗

aAhrhei und räg viel dazu bei den glimmenden oder
gänzlich verlöſchen drohenden Glauben wieder ich nd
dern elehen nd entzünden HMarlll nitent Aur'O

splendent 1oquearia, SemInIS altare distinguitur aber
ir ſind auch Ministri Christi Iu Beziehung auf die Nothleiden⸗
den und Dürftigen Verum Christi templum est CreE-

dentis, AINI EXOTUA, AIN vesti; IIi 0ffei donaria, 112
Ohristum 1DE

11 Lebensregel. Schmauſereien, Gaſtgelage bei Weltleuten
laſſe erne ern von dir beſonders bei olchen, denen du ſtets
offiren ollteſt Ein Herodianer ein das ſich nicht
für Prieſter Chriſti Jeſu der Arm, der gekreuzigt Ard
C8 chickt ſich auch nicht daß du ſelbſt für derlei eUute
beſonderen Uſwan macheſt Küche und Speiſekammer Wenn
du dieſe Leute uUuLr dadurch dir verbindlich machen glaubſt
daß du ſie fein bewirtheſt ——II biſt du wett auf dem olzwege
Laſſe C5 leiben II der Heiland wird gewiß eher deine
Sache fördern, als dte Herren von der Uniform. Melius ESt
6Onfidere Domino, II Oohfidere homine. Melius ESt
SPErare domino,Juall 1E prineipibus.

Lebensrege Rimm dich bor der Unmäſſigkeit M Acht!
Laſſe ab von geiſtigen Getränken! Traue ihnen N „Qui
altari deservit Et 81 IION Sicera ſagt
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der Heilige, ird I1l der hebräiſchen Sprache jedes berauſchende
Getränk genannt, ſowohl das, was aus Gerſte bereitet Dir
quae frumento conficitur, als auch was aus den Aepfeln
und Früchten ausgepreßt, oder welches mittelſt der gekochten
Honigfladen bereitet wird, oder aus den Früchten der Palme
Quidquid inebriat ſei eS Wein oder Bier oder Schnaps,

quidquid inebriat, Et Statum mentis evertit, uge Simi—
liter Ut vinum. ſage nicht, der Heilige, daß man
die Gottesgabe verſchmähen ſoll; eS mußte ſich wohl auch der
Heiland einen Weintrinker ſchmähen laſſen; auch Paulus erlaubte
dem Timotheus ein wenig Wein; allein was viel iſt, iſt zu
viel; modum aetatis, valetudinis St COTPOrUumn qualitate
exXigimus UV botando. Wenn ich chon von Natur aus mehr auf
geregt bin, C mich nicht noch mehr erhitzen, und das
lut In Wallung verſetzen, denn dann ird das geiſtige Getränk

Treffend iſt das Sprichwort der Griechen: Pinguis
venter 101 gignit SCnSuUIII tenuem E. Sensum mansuetum

Lebensregel. Im Faſten, IN der Enthaltsamkeit von
Speiſen magſt du ehen, quid valeant humeri, quid ferre 16

Cusent Möge auch hierin nich etwa der Wei  1  El eine Ure
geöffne ſein; möge auch ferner, indem du das Eine dir entziehſt,
nicht uderes ſein, wa deinen Gaumen ergötzt.

Lebensregel. Hüte dich vor den trügeriſchen Urtheilen
der Welt. Der Apoſtel ſpricht EgO 81 hominibus placerem,
Christi VUS II0OH ESSeinn. Mitten zwiſchen böſen ud 9  en
Ruf, zur rechten ud zuu linken, ſo chreitet der Streiter Chriſti
hindurch, nicht wird CET durch eitles Lob rhoben, noch durch den
Tadel der Welt gebeugt. die Eitelkeit iſt ein gefährlicher
Feind. Nur keine Eitelkeit aufkommen In allen deinen Werken
ete bete viel und anhaltend, ES iſt deine Pflicht beten;
Sed 010 te Orare IN angulis platearum, iter ECSCtum
Precum Uuarum plangat Ura popularis, mach mit deinem
Beten und Singen nie ein Gepränge, damit nie durch den Dunſt
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eitlen Lobes dein Gebet von ſeiner rechten ichtung Himmel
ſich ahwende.

1 Lebensregel. wmm dich auch vecht mn Acht Iu deinen
Reden und Urtheilen über Andere, ſowie auch vor Anhören deſſen,

Andern 5 Schimpf und zur Mißachtung gereicht, amit
du nie ein Schmäher und Ehrabſchneider werdeſt, auch nicht
mit ſolchen Gemeinſchaft macheſt eS möchten dich onſt die Worte
der Schrift treffen: Sedens adversus fratrem Ulll Oque-
baris, 61 adversus ilium matris tuae ponebas Scandalum!
Vergiß 46. was du über andere ſprichſt, das wird als Ur
CI ber dich ergehen, du wirſt ſchuldig befunden werden
in dem, worüber du andere durch die zieheſt quae de
aliis  2 1oqueris, tua sententia judicaris. Entſchuldige dich auch
nicht, daß du ſageſt: mag dem, der ber andere was redet,
nicht weh thun, und ihm agen, CEL Oll ſtill ſein referentibus
allis injuriam facere 110  — POSSUUI. Du äuſcheſt dich Wür
deſt du nicht gerne anhören, ſo würde der Andere gewiß ſchweigen,
in einem Stein bleibt gewiß niemals ein ſtecken Es lerne
alſo der Schmäher QAus deinem Benehmen, daß dir ſeine Geſell

2

nicht angenehm iſt, wenn nicht aufhören will, 3 ſchimpfen,
denn der weiſe Mann ſpri Cum detractoribu COmmis-
Cearis. quoniam repente veniet perditio SOrUum, et ruinam
Utriusque quis novit ? Prov. CI gehen runde,
der Schmäher, und der, er gerne hört

16 Lebensregel. Deine Pflicht iſt CS endlich, deinen heil.
Iſer nie ſinken 3u laſſen, ſondern unabläſſig Gutes 3u wirken
Sei Ein Freund der Kranken, Mühſeligen und Verlaſſenen, ſei
Ein Freund der Kinder ud Kleinen, ſei ein Tröſter In Trübſalen
und Leiden. Betrage dich ſo, daß mn Reden, enehmen, Beiſpiel
und orten ſtets nur die rbauung des Nächſten befördert werde
Sei nie ſo unbeſonnen und thöricht, daß du etwa gar einen Hoch
zeitskuppler macheſt Heirathen ſtifteſt, oder hierzu auch
einen Rath ertheileſt. Ur virginem C0gi8, Ut nubat? ui de
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monogamia Sacerdos Est, Uare viduam hortatur. Ut di-
gama Sit

Ich glaube, dieſe trefflichen Lebensregeln nicht beſſer le
en können, als mit den orten des hl Kirchenlehrers
da CEIU zum Schluſſe dieſes Briefes Nepotian chreibt: Du
haſt mich genöthiget, theuerſter Nepotian, dir ein Schreiben zu
ſenden Möge uur Niemand Anlaß nehmen, mich hierüber
chmähen, C8 etwa geleſen werden ollte. habe eS ni
geſagt, Jemanden beſchuldigen, ondern um aArnen,
daß nicht geſündiget werde; ich ſehe nicht bloß auf Andere, ſon
dern nehme auch mich nicht davon aus; ich will nicht den
Splitter aus meines Bruders Auge ziehen, bevor ich nicht den
Balken aus meinem eigenen Auge gezogen habe habe Nie⸗
manden verletzt, auf Niemanden angeſpielt, keinen Namen genannt.

habe Im Allgemeinen äber die vorkommenden Fehler eredet.
Wer mich alſo hierüber zur Rechenſchaft ziehen 0  E, der würde
dadurch bekennen, daß ſelber der Schuldige iſt; denn nUr den
ſchuldigen ann ge

rauſen qui mihi irasci voluerit
ipSe prius de S6, quod AIIS Sit, Confitebitur.“

Die Auder 1nu Ker —*
Ancl Frokschammer

Von nz Reſch, un Linz
„Die kirchlichen oder römiſch E Under In

größtentheils ziemlich harmloſer atur, und gehören einfach n
das Gehiet der phyſiſch⸗pſychiſchen Störungen und krankhafter
Phantaſie⸗Ereigniſſe, wie ſie beſtändig und überall bei allen Re
ligionen und Völkern vorzukommen pflegen.“h

„Wé Un Von Frohſchammer.“ In den eilagen zur Allg
3tg 1877 Nr 201 202 und 208


